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Amtlicher Teil.
Warnung . .

Es hat sich merkbar gemacht, daß im Kreis
Käufer auftreten , welche versuchen, von Getreidebe¬
sitzern Brotgetreide , Gerste und Hafer, hauptsachncg
aber Weizen zu sehr hohen Preisen zu erstehen und
diese Früchte im Schleichwege wieder zu noch
höherem Preise nach Vermahlung zu Mehl oder
Verarbeitung zu Nährmitteln usw. weiter zu ver-

Da das Getreide für 1920 sämtlich der Be¬
schlagnahme unterliegt , mache ich darauf aufmerk-
fam, daß Verkäufe von Getreide, außer an den
Llommunaluerbano des Landkreises Wiesbaden
durch den hierzu amtlich bestellten Aufkäufer, streng
verboten sind. ,

Ich warne jeden Getreidebesttzer davor, sich mit
derartig , die Kreisversorgung schädigenden Geschäfte
urd nicht befugten Käufer oder Händler emzulassen.

Ich habe die Polizeiorgane angewiesen, streng
darüber zu wachen, und werde be, fcstgestelltenVer¬
fehlungen ohne Rücksichtnahme mit der notigen
Schärfe vorgehen. , e Qn

Sich ergebende Feststellungen werden nach § 80
der Reichsgetreideordnung der Staatsanwanschaft
und dem Wuchergericht zur Aburteilung ^vorgelegt
und dem Getreideveräuherer zutreffenden paues die

d°,m.i »>n. d°b d-»
Landwirten nicht zufteht, Getreide oder daraus her¬
gestellte Erzeugnisse (Mehl usw.) durch sich oder
dritte Personen außer dem von dem Kommunalver-
band vorgeschriebenen Weg zu veräußern.

Die versorgungsberechtigte Bevölkerung des
Kreises ersuche ich, in ihrem Interesse mit auf den
Verkehr des Getreides in den einzelnen Orten zu
achten und mir gegebenen Falles bei Verfehlungen

m* »;«
Schleichhändler sind dem nächsten Polizeibeamtcn
oder Bürgermeister zu melden.

Nur unter Mitwirkung Aller können dem
Kreis für die Versorgung auf das ganze Jahr die
nötigen Bestände gesichert und die Verabreichung
eines guten Brotes ohne schädlich wirkende Zusatz-

' " »gKS d--
I , B.: S che f s l e r , Kreisdeputierter.

J .-Nr . II . Körnst. 3152. _ _ __ _

[4. Jahrgang
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Dekannkmachung.
Der .Herr Regierungspräsident hat unterm

12. August d. Is . die Mahllöhns für d,e Selostver-
forger-Mühlen im Landkreis Wiesbaden wie folgt

Selbstversorger -Mühlen mit nur Wasser¬
betrieb betrügt der 'Höchstsatz an Mahllohn pro
Doppelzentner 10 Jl,  bei Muhten mit Motoroetrieb
beträgt derselbe 12 .-!t pro Doppelzentner.

Der Vorsitzende des Krelsausschusies.
I . V.: Scheffler,  Kreisdepuverter.

J .-Nr . II . Körnst. 3107._
.Nr . 2S0.

Bekanntmachung.
betreffend die Entrichtung der euxnssicuer und der
erhöhten Amsahsieuer ch-s Leistungen beson. crer

Art für das erste Halbjahr 1920.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die

in der Bekanntmachiing vom 16. Jul d. Is . (Kr^ s
blatt Nr . 84) zur Abgabe der vorgeschriebene.r Er¬
klärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tigen Entgelte im ersten Halbjahr 1920 festgesetzt
Frist bis zum 1. September 1920 verlängert

In Eraänzung der Bekanntmachung vom 1 •
v. Mts . wird bemerkt, daß ferner auch schon jetzt
zur Abgabe der Erklärung verpflichtet sind Ge-
werbetreibende, die Anzeigen un Sinne >9
Abs. 1 Nr . 1 des Umsatzsteuergesetzes vom 24 12
1920 übernehmen, mit Ausnahme der Zeitungen
und Zeitschriften, für welche der Steuembschnüt auf
ein volles Kalenderjahr erstreckt ,st. Cs kormen
also schon jetzt in Betracht : Anzeigen m sonstigen
Druckschriften (Handzetteln, Büchern, Kalendern,
Adetzbüchern, Programmen usw.), Gcs -Ä,
fehlungen. Kataloge, Prospekte 21ntd)taflc (Jtafate)Reklamefilms, Aufschriften auf Verpackungen und
Etiketten auf Bieruntersätzen, Aschenbechern usw.,
Zugabeartikel , wenn sie 'dLch Aufschrift oder Ab¬
stattung auf das Unternehmen und seine Leistungen
Hinweisen, ileberlassung von Flachen und «aum°n
zu Reklamezwecken, Ankündigungen, be, denen durch
Belauchtuna mit Scheinwerfern , Umhertragcn von
Ta em Umherfahren von Reklamewagen, Aus-
ruien 'ulw die Aufmerksamkeit angezogen wird.
Äe ^Unternehmer , die Anzeigen m Z-itungm und
Zeitschriften aufnehmen , brauchen jetzt keme Steu

L ^ iSutt ' (§ ri 3 * [ 2a d°r Ausfüh-

Umsatzsteueramt für den Landkreis Wiesbaden.
(Lesfingstraße 16.) _ _ __

'Or^ tisw . „
bekr. die Erhebung der Lustbarkeils-

steuer im Veprke der Gemeinde
Auringen.

Auf Grund der 88 w , 15, 18 unb 82 be* Kom-
wunalabgabengesetzes vom 14. Sitzung
Beschluß der Gemeindevertretung w o« <o 1 «
oem 24. Juni 1929 nnchstehenoes festgZez •

§ 1-.
fr:.-,r hip Bezirke der Gemeinde Auringen

iluiitiud .-ndeii öffentlichen Lustbarkeiieu s>,id an u

Gemeindekassehierseibst solgende Steuersätze zu ent
richten und zwar:

1 Für die Veranstaltung einer Tanzlustbarkeit.
a. wenn dieselbe längstens bis zur Polizei-

stunde dauert . 40
b . wenn dieselbe über die Polizei-

stunde dauert ^ . , bü M
c wenn dieselben von Marien be¬

sucht wird ohne Rücksicht.auf die
Dauer ... . 75 M

d. für Veranstaltung von Preis-
Maskenbällen ^ 100 M

2. Für Veranstaltung öffentlicher Volks- und Ver-
elnsfeste aller Art unter freiem Himmel, in
Zelten, Festhallen, Sälen usw. und zwar : -

a . wenn dieselben von geladenen
Fremden , das heißt nicht Ortsver-
einen, besucht werden für den Tag 7a Jl

b. wenn dieselben nur von geladenen
Ortsveremen besucht werden für
den Tag 50 Jl

3. Für die Veranstaltung einer Kunst¬
reiter -Vorstellung: .
a wenn bei derselben ein Emtruts-

' geld von höchstens 20 Pf . erhoben
roirfr . . ^ ^*

b . wenn bei derselben ein Eintritts¬
geld von mehr als 20 Pf . erhoben
wird , 15

4. Für die Veranstaltung eines Konzerts
oder einer Theatervorstellung 20 M

5.  Für Gesangs- oder deklamatorische
Vorträge einschließlich sogen, —mgel-
Tauget für den Tag 60 Jl

6 Für Vorträge auf einem Klavier , einem me-
' chanischen oder anderen Musikinstrument in

Gastwirtschaften, Schankwirtschaftcn, bjfent-
lichen Lokalen, Buden oder Zelten:

1. für den Tag
n. bei einer Dauer bis 10 Uhr abends 10 M
b bei einer Dauer über 10 Uhr abends 20 Jl

2. für das Jahr
wenn die Vorträge während der Dauer eines
Jahres täglich vereinzelt (das ist nicht nn Zu¬
sammenhänge, sondern in größeren oder kleineren
Zwischenpausen) und nur gelegentlich entweder von
dem Inhaber des betreffenden Lokals oder durch
Besucher oder Gäste veranstaltet werden

für ein Klavier monatlich , ö M
für ein automatisches Musikinstru¬

ment monatlich 15 M
7. Für Vorstellungen von Gymnastikern, Seil¬

tänzern , Taschenspielern oder dergl.
a . wenn dieselben ein Eintrittsgeld

van höchstens 20 Pf . erheben 10 Jl
b. wenn dieselben ein Eintrittsgeld

von mehr als 20 Pf . erheben Io Jl
8. Für das Halten eines Karuffells

a . eines durch Menschenhand gedreh¬
ten Ketten- oder Kinder-Karuffells
für den Tag 50 Jl

b . eines durch ein Pferd oder cmde-
res Zugtier gedrehten für den Tag ot) Jl

c.  eines durch Dampf, Elektrizität
oder andere Kraft gedrehten für
den Tag „ . IO» M

d. für das Aufstellen und den Be¬
trieb einer Schiffsschaukel für den
Tag 70 M

9. Für das Halten einer Schießbude für

10 Für das Halten einer Bude, in welcher gegen
Entgelt für den durch die Gefchicklichkeck des
Besuchers herbeigesührten Erfolg (z. B . beim
Ballwerfen nach Puppen , Ringwerfen nach
Messern und deral .) ein bestimmter Gewmn
ungesichert wird , für den Tag

m bis zu 5 Mir . Frontlänge pro Mir . 6 --
b über 5 Mir . Frontlänge pro Mir . 12 -n

11 Für das Halten einer Bude, in welcher gegen
' Entqeld für den durch Zufall eintretenden

Mück- fall (wie beim Würfelspiel . Glücksrad
und dergl.) ein bestimmter Gewinn zugestchert
wird , für den Tag

a. bis zu 5 Mir . Frontlänge pro Mir . 6 M
b über S Mir . Frontlänge pro Mir . 12 °tt

12 Für die Veranstaltung öffentlicher
’ Vogel- und Scheibenschießen 30 Jl

13. Für die Veranstaltung öffentlicher
Preiskegeln

a. für die Veranstaltung , welche nur
einen Tag dauert 25 Jl

b. für die Veranstaltung , welche
länger als einen Tag dauert 75 Jl

14 Für die Vornahme von Ausspielungen
(Tombola) , 30 dt

15 Für öffentliche Belustigungen der vorher nicht
gedachten Art , insbesondere für das Halten
eines Marionettentheaters . Kinematagraphen,
für das Vorzeigen eines Panoramas , Wachs-
fiaurenkabinetis und dergl. für den Tag IS Jl

16 Für die unter 1, 2, 3, 4, 5 und 15 genannten
' Veranstaltungen wird , wenn für dieselben cm

Eintrittsgeld zur Erhebung gelangt neben der
festen Steuer eine Kartensteuer erhoben. Diese
beiräal bei einem Eintrittsgeld bis zu 50 Pf.
20 Proz ., über 50 Pf . bis zu 75 Pf . 30 Proz .,
mehr wie 75  Pf . 40 Proz . Dem Eintrittsgeld
ist gleich zu achten, die Erhebung einer Abgabe
für Programm , Festabzeichen oder sonstige
Ausweise. . .

17 Jeder anerkannte Ortsverein ist für eine Ver¬
anstaltung im Jahr von der Kartensteuer be-

' § 2 .
In den in § 1 Ziffer 1 und 6 gedachten Fällen

ickließt die höhere Steuer die niedere in sich. In
den in 8 1 Zitier 14 gedachten Fällen eriolgt die Fest¬
setzung' von Fall zu Fall durch den Gemeindevor-
ŝtand

S o.
Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu

zahlen. Für die Zahlung haftet derjenige, der die
Lustbarkeit veranstaltet und, falls ein gefcyloifener
Raum für die Beranftaltung hergegeben wird, der
BUitzcr desselben mit dem Veranstalter für das
Ganze. 8 4.

Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser
Verordnung werden diejenigen gleichgestellt, weiche
von geschlossenen Vereinen oder Gesenschasten oder
solchen Vereinen (Gesellschajten) ,veranstaltet werden,
die zu diesem Behufs gebildet sind.

Als öffentliche Lustbarkeiten nn Sinne dieser
Ordnung gelten diejenigen nicht, bei welchen ein
höheres wissenschaftliches oder Kunstmtereffe oo-
waltet.

8 5.
Der Gemsindevorstcmd hat das Recht zur Kon¬

trolle des richtigen Eingangs der Steuer jederzeit
Einsicht in die Bücher und sonstige Unterlagen des
Veranstalters zu nehmen und alle Maßregeln zu
treffen, welche zur Sicherung des Steueranspruchs
zweckdienlich erscheinen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Ordnung unterliegen einer Strafe von o bis
30 Mark.

8 7.
Unberührt bleiben die im Bezirke der Ge¬

meinde Auringen erlassenen, die Veranstaltung von
öffentlichen Lustbarkeiten betreffenden polizeilichen
Vorschriften. ^ g

Die zur Ausführung der Ordnung erforder¬
lichen Anordnungen erläßt der Gemeindevorstand.

8 9.
Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage ver

nach erteilter Genehmigung und Zustimmung der
zuständigen Behörden erfolgten Verossentlichunq im
KreisblaU für den Landkreis Wiesbaden in Kraft.
Von dem gleichen Zeitpunkt ab ist die Ordnung betr.
Erhebung von Lustbarkeitssteuer im Bezirke der Ge¬
meinde Auringen vom 9. Aprit 1895 au,gehoben ..

Auringen , den 24. Juni 1920.
Der Gemeindevorstand.

aez Umbeer, Bürgermeister . PH. Ruf, Schösse.
Adolf Lieser, Schöffe.

Genehmigung.
II . B . 82/3 v. 1920.

Vorstehende Ordnung wird van uns nach
Sitzungsbeschluß voiu 8. Juli 1920 genehmigt.

' Wiesbaden , den 15. Juli 1920.
Der Kreisausschuß für den Landkreis Wiesbaden,

gez. S ch li t t.

Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesbaden , den 20. Juli 1920.

Der Regierungspräsident
I . V. gez. W i t t i ch.

Wird veröffentlicht.
Auringen , den 20. August 1920.

Der Bürgermeister.
Um b e e r.

Richtamilicher Teil.

SttP -iaisiBfl.
Gegen Ausartung in der Arbeiterbe¬

wegung . Das W. T. B . wird um die Ver¬
breitung folgender Entschließung ersucht: „De:
Nationalverband der deutschen Gewerkschaften,
der deutsche Arbeiterbund , der deutsche Bor-
arbeiterbuud , der Bund nationaler techm-iher
Anaestellteu, der deutsche Bäckergesellenbund,
der deutsche Konditorengehilfenverband und
der Reichstaudarbeiterbund protestieren ganz
entschieden gegen die neuerdings zur Gewohn¬
heit gewordene Mißhandlung nicht nur miß¬
liebiger Arbeiter , sondern aua) von Werts¬
leitern bei Arbeitsstreitigkeiten , fe liegt nicht
im Interesse der Arbeiterbewegung , daß sie m
den Verruf gerät , von einer Anzahi von,ver-

geführt und darf nicht auch noch au, moralisch
verabscheuenswerte Wegs geraten . Die
ständig d̂enkende Arbeiterschaft wird aufge-
t ° w m Interesse der Ehre und des guten
Namens der̂ deutschen Arbeiterbewegung und
m Juteres e einer ungestörten Produktion zur

Gesundung unseres Wirtschafts- und Preisver¬
hältnisses bei Arbeitsstreitigkeiten den ord-
iiunasmäß ' gen Schlichtungsweg. und. erfordcr-
icken Falles , den Weg des Appells an die
öffentliche Meinung zu beschreiten, aber gegen
u Gewalttaten aufreizende verbrecherische EI -

mente ent chieden vorgehen zu helfen. 2re
Verbreche'' an der Gesundheit und dem Leben

der vollständigen Vernichtung unserer Wirt¬
schaft das Schicksal der jetzt Mißhandelten jeden
anständigen Arbeiter zukünftig treffen können.

mz Das Proletariat gegen den Krieg. Dis
„Humanite " erhielt aus Amsterdam, wo feil
einigen Tagen Mitglieder des Bureaus des
Internationalen Arbeitersyndlkats versammelt
sind, einen Appell dieses Verbandes , der das
Proletariat der ganzen Welt auffordert , M,
zusaminenzuschließen, um eine unwiderrusüchs
Opposition gegen jeden Krieg zu erklären und
sich bereit zu machen, mit allen Machtmitteln
gegen den Krieg zu kämpfen und gemeinsam
vorzugehen, um einen endgültigen rirreveu
zwischen allen Völkern zu schassen, einen allge-
meinen Weltfrieden auf der Grundlage der
Achtung der revolutionären Errungenschaften
und der Unabhängigkeit der Völker.

Aegyptens Unabhängigkeit. Nach einer
Meldung der Pariser Zeitung „Matin aus
London soll sich die englische Regierung <̂ it-
schlossen haben, Aegypten die Unabhängigkeit
zurückzugeben. Das Protektors , das am
18. Dezember 1914 erklärt und das durch den
Friedensvertrag von Versailles anerkannt
wurde, soll wieder aufgehoben werden. Slegyp-
ten wird das Recht haben, sich selbständig im
Ausland durch diplomatische Vertreter ver¬
treten zu lassen und dem Völkerbund beizu¬
treten. Das englische Besatzungsheer wird
zurückgezogen werden. Rur in Suez werden
noch einige Streitkrüfte zum Schutze des Suez-
kanals verbleiben.

Das Gesetz über die Entwaffnung der
Bevölkerung.

mz V e r l i n , 23. August. Der Reichs-
kommifsar für Entwaffnung erließ die erste
Ausführungsbestimmung zum Gesetz über die
Entwaffnung der Bevölkerung. Es werden me
Gegenstände aufgezählt, die als Militärwaffen
anzusehen sind, und der Begriff Militär -Muni-
tion seftgelegl. Sämtliche Bereinigungen , otc
Militärwaffen oder Munition in Besitz oder m
Gewahrsam haben, müssen dies bis zum 1.
Oktober 1920 bei dem zuständigen Londes-
(Bezirks-)Kommisfar unter Angabe des Ortes,
wo die Waffen sich befinden, der Art ihres Auf-
bewahrens , sowie ihre Zahl und Art anmelden.
Ort und Zeit der Ablieferung bestimmt der
Reichskommissar. Anzumelden sind auch die
iin Besitz von Privatpersonen oder Firmen be¬
findlichen Militärwasfen . Die Ablieferungs¬
pflicht erstreckt sich auch auf solche Personen , die
auf Grund eines WaffenscheinesMilitärwaffen,
abgeänderte Militärwasfen oder wesentliche
Teile von diesen in Besitz oder in Gewahrsam
haben. Von der Ablieferung der Waffen ist nur
die Reichswehr und die zur Ausübung ihres
Berufes mit Waffen versehene Beamtenschaft
befreit. Die abzuliefernden Waffen find ge¬
brauchsunfähig zu machen und an die vom
Reichskommissar bestimmten Stellen abzusuh-
ren . Wer von Waffen- und Munitionslagern
im Sinne des Entwaffnungsgesetzes Kenntnis
hat oder erhält , hat unverzüglich dem zustän¬
digen Landes -(BezirkL-)Kommissar Anzeige zu
erstatten. Die Bestimmung findet keme An¬
wendung auf Mitglieder der anmelduugspslmi-
tigen Vereinigungen . Die Bestimmung tn .t
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Irr Millllf i» IMM MlvW.
mz Aus Esten melden die Blätter : Der Berg¬

arbeiterverband hat den Lohntarif im Ruhrbergbau
g-kündiqt und fordert eine Lohnerhöhung von b Mk.
pro Schicht für Untcrtage-Arbeiter und 0.65 M.
nro Stunde für Uebertage-Arbeiter . Auch die An-
gestellton-Organisationen haben den Lohntarif zum
31. August gekündigt.

mißliebiger Arbeiter und Werksleiter verdmu-
teii eine Bestrafung , andernsails wird neben

Ein politischer Riesenprozeß in Rußland.
Am Samstag begann vor dem Moskauer Re-
volutionstribunal die Verhandlung in der Sln-
gelegeuheit des taktischen Zentrums der gegen¬
revolutionären Organisation , deren Ziel der
Sturz der Rätemacht, die Einführung einer
Diktatur der Generale in Rußland und die
Wiederherstellung des Kapitals und der vor¬
revolutionären Zustände war . Auf der An¬
klagebank erscheinen Mitglieder des Verbandes
der Großgrundbesitzer, Kaufleute und In¬
dustrielle, Professoren und Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens, die früher zu den Blüten
der russischen Intelligenz gehörten. Unter
ihnen sind zu nennen : Der Philosoph Tschaaiu,
Fürst Trubezkoi, Professor an der Universität
Moskau Potschkow, der rechtsstehende sozia¬
listische Theorettker Rosanow , Koltjareswij,
Protopopow , Professor des Staatsrechts Ser-
giewski, Graf Tolstoi, Fürst Urussow, der Be¬
sitzer der größten Baumwollspinnereien Ruß¬
lands und bekannte Wohltäter Morosow und
andere . Am ersten Tage der Verhandlung
jyurden die Anklagen verlesen.



Meine Mitteilungen.
mz Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein Ge¬

setz betr. die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
und ferner -eine Bekanntmachung über die Ab-
änderung der Preise für Kleie und d;e bei der -lb-
lieferuna von Stiele zu verwendenden Sack«.

mz Berlin. Wie der Generalbevollmächtigte des
Herzoghauses Whalt mitteilt, ist die nach der

Reuen Berliner Zeitung vcroreücie Nachricht,
daß die verwitwete Prinzessin Joachim von
Preußen sich mit einem Herrn Guerad verlobt habe,
unrichtig. . ... .

Mamnverabschiednug von Ormiecen. Das
„Heeresverordnungsblatt" gibt bekannt: ^ uê Oisl-
üere Canitäts- und Vstcrinärofsiziere und^ zahn-
S : die für Etatsstellen des 150 000 Mann-
Heeres nicht vorgesehen sind, werden hierdurch mit
dem 80. September 1920 vorbehaltlich der Regelung
ihrer Versorgungsansprüche verabschiedet.

Minister Hermes in London. Nach einer „Ma-
tin'i-Meldung aus London ist der deutsche Er-
nährungsministerDr. Hermes mit ^ Areren Sach-
verftändigen in London cingetro,fen. Gr fuhrt Ver¬
handlungen mit der englischen Regierung wegen der
Ernährung der deutschen Bergarbeiter, die biaq)
das Kohlenabkommcn vorgesehen ist.

mz Daris. Nach einer havasmeidung aus
Madrid beschloß der Kabinettsrat, einen Gesetzent-
a>urs einzubringen, durch den eine Fremdenlegion
in Marokko gebildet werden soll.

Wrangcl.
Paris,  23 . August, hcwas meldet aus Kon-

i-autinopel: General Wrangcl veronentlicht cm Em-
vcr-'chndnis mit dem Kosnlenatamaneneinen Er¬
laß, wonach er sich den Xitel des Oberkomman-
dierenden der russischen Armee und -sem-r Re¬
gierung den Titel ..Die Regierung von Sudruh-
land" beilegt. _ _

is SM.mm
Hochheimer Loka!-Nachrich!e»
■hoch heim. Die Dienststunden bei dem hiesigen

Zollamt sind von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr durchgehend festgesetzt.

Hochheim. Am vergangenen Samstag
wurden in dden Weinbergen der Stadt Frank¬
furt die ersten reifen Trauben gepflückt.

* Neue  E i n M a t kf che i n e. jDie
Rsichsschuldenverwaltung hat neuerdings Dar-
lehenkassenschmne zu 1 Mark vom 12. August
1914 ausaegeben , die an Stelle des roten
Nummern - und Stempelaufdruckes einen fo.-
chcn aus blau-violetter Farbe tragen . Die
sonstige Ausführung ist unverändert gebl'.cbenr

* Umtausch ungültiger B n e f-
ra  arte  n . Wir machen wiederholt darauf auf¬
merksam, daß Freimarken zu 2, 2%, 3 und 7/.
Pfennig , die mit Ablauf dieses Monats ihre
Gültigkeit verlieren , bis zum 1. September von
den Postanstalten gegen Freimarken anderer
Werte umgetauscht werden . — Gegen die Maß¬
nahme der Reichspostbehörde, daß die noch m
bcr Händen des Publikums befindlichen star¬
ken der vorbszeichneten Wertstufen ihre Gültig¬
keit mit dem Ablauf des Monats August ver¬
lieren sollen, erhob der Hansabund un hmbstü
auf die Unmöglichkeit eines so raschen Ab-
stoßens der Marken in einer Eingabe an das
Reichspostmlnisteriüin Einspruch und bat um
eine angemessene Verlängerung der Frgt . _

* Der Wint ersah rp  lan ._Nach einer
Verfügung des Reichsosrkehrsministeriums an
die EifMbahndirektion ist die Einführung des
W'mterfahrp'laNs in diesem Jahr erst für den
25. Oktober in Aussicht genommen. Maßgebend
kür diese Verfügung soll die Rücksicht aus die
besetzten Gebiete sein. In Frankreich rechnet
man jetzt nach westeuropäischer Sommerzeit , die
unserer mitteleuropäischen Zeit cntsprrcyt, so
daß ein Zeitunterschiedsetzt nicht besteht. Wie
verlautet , wird Frankreich am 25. Oktober zur
westeuropäischen Zeit zurückkehren. . Surct)
ötefe Verfügung will man einen zweimaligen
Fahrplanwechsel vermeiden.

* Das F 'eldb er g fest , welches infolge
des Einspruchs der militärischen Behörde dies¬
mal in Homburg v. d. H. stattfand , hat am
Sountag trotz der unfreundlichen Witterung
seinen programmäßigen Verluaf genommen
und vortreffliche turnerische Leistungen gezeigt.
Unter den Preisbewerbern befanden sich wie¬
der Turner aus Dresden , Berlin , Köln, Stutt¬
gart , Karlsruhe , Mannheim Aifw. Die Meiige
der Zuschauer blieb, wohl infolge des regner¬
ischen. Wetters , diesmal hinter der gewohnten
Zahl zurück. Die Höchstzahl von 80 Punkten
wurde in der Oberstufe dreimal erreicht und so
kam der erste Preis nach Heusenstamm, Gießen
und nach Bieber . In der Unterstufe siel der
erste Preis mit 78 Punkten nach Gießen , der
zweite nach Mainz , der dritte nach Unterlieder¬
bach. Das Iahnschild und das Bölsringenhorn
gewann Turnverein Homburg.

* D i e V k r s chi e.d e n h e i t d e r Pr eise
für Lebensmittel  in den Marktorten des
Regierungsbezirks Wiesbaden nach den amt¬
lichen Feststellungen ist sehr erheblich. So wurde
im Monat Juli das Pfund Eßkartoffeln im
Kleinhandel in Weilburg mit 20 Pfg . bezahlt,
in Wiesbaden kostete es 33 Pfg ., in Diez 35
Pfg ., in Frankfurt und Bad Homburg je 40
Pfg . Eßbutter war in Weilburg für 16.50 M.
das Pfund zu haben, in St . Goarshausen für
19 75 M , in Oberlahnstein für 25 M ., in Wies¬
baden mußten jedoch dafür 32 M . bezahlt wer-
d"i> Für das Liter Vollmilch wurden in Mon¬
tabaur 1.50 M .. in Diez 1.80 M ., in Weilburg
Z M ., in Bad Homburg 2.20 M ., in St . Goars¬
bausen 2.40 M ., in Oberlahnstein 2.50 M ., in
Frankfurt a. M .. 2.60 M .. in Wiesbaden 3 M.
bezahlt. Ein Ei kostete in Diez und in Werl-
durg je 1.50 M ., in Limburg 1.60 M ., in Wies¬
baden 1.99 M ., in Frankfurt , Bad Homburg.
Montabaur und St . Goarshausen je 2 M .,
in Oherlahnstein 2.10 M . Weizenmehl mar im
Kleinhandel das Pfund zu haben in Diez und
in Weilburg für je 1.30 M ., in Oberlahnstein
aber nicht unter 2.50 M .. ein Pfund Weißbrot
daaegen kostete in Oberlahnstein mir 88 Pfg -,
während es in Diez 1.75 M ., in Weilburg sogar
2.30 M stand.

mz (24. August.) Unter dem Druck der
Ereignisse im Osten hatte die Mark in den letz¬
ten Tagen noch etwas nachgegeben. Nachdem
die politische Lage sich etivas geklärt hat, trat
gestern ein Still st and in der Markbe-
wertung  im Auslande ein, die heute zu
einer mäßigen Auswärtsbewegung führte . Die
Schweiz notierte die Mark am 20. mit 12, am
21. mit 11,70, gestern ebenfalls mit 11,70 und
heute mit 11,85. Stockholm an den gleichen
Tagen mit 9,95, 9,70, 9,70 und 9,85. Amster¬
dam mit 6,12, 6,07, 6,05, heute 6,10. In
Paris 28K , 27,‘4 und heute 28%. Die tele¬
graphischen Auszahlungen in Berlin waren an
den letzten Tagen etwas erhöht worden ; heute
trat .eins, leichte Ermäßigung ein, für Paris
von 364 auf 356, Amsterdam 1660 auf 1638,
Stockholm 10,40 auf 10,32%, New York von
51,90 auf 51,20.

* Süßer und Rauscher!  Allent¬
halben laden jetzt wieder Plakate mit der Auf¬
schrift „Süßer " zum Genuß des beliebten
Aepfelweimrwstcs ein. Bedeutend früher als
sonst ist dies Jahr dieser Stofs zu haben, da die
Reife der Aepfel erheblich früher eingetreten
ist, als in anderen Jahren . Hie und da mögen
wohl auch unreife Aepfel durch die Kelter
gehen, was sich aber an der mangelnden na¬
türlichen Süße des Erzeugnisses ,rächt. Zu¬
dem liegt es im Interesse des Herstellers selbst,
reifes Obst zur Aepfelweinbereitung zu ver¬
wenden, wenn er einen guten, absatzfähigen
Stoff erzielen will.

* Vom kommenden  W i n t e r. Da¬
mit in diesem Winter Koblen gespart werden,
sind folgende Maßnahmen der Regierung für
ganz Deutschland in Aussicht genommen : Alle
Gastwirtschaften und Vergnügungsstätten
müssen abends 9 Uhr geschlossen werden . Jede
Schaufenster- und Luxusbeleuchtung ist ver¬
boten. In jedem benutzten Raum , in Ver-
gnügünIslökalen darf nur eine Lampe brennen.
Lampen von .über 100. Kerzen Lichtstärke wer¬
den verboten. Tanzlokalcn dürfen keine Kohlen
bewilligt werden. Das Heizen von Tanzsälen
ist verboten.

* Eine Ermäßigung des Post¬
karten portos  soll , einer Aeußerung an
amtlicher Stelle zufolge, in Erwägung gezogen
werden, wenn eine Besserung der Finanzlage
der Post emgetrcten ist. Demnach scheint die
Reichspostvenvaltung dem Abbau der mehr¬
fach ' erhöhten Gebührensätze, der eine Not¬
wendigkeit ist, wenn eine Gesundung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse herbeigeführt wer¬
den soll, unter der erwähnten Voraussetzung
nähertreten zu wollen.

Wiesbaden . Rennwache. Der erste Tag
(Montaa ) der französischen Nennen ans der
Erbenheimer Rennbahn nahm einen für die
folgenden Tage vielversprechenden Verlauf.
Besonders wird mit einem stärkeren Besuch zu
rechnen sein, was schon mit Rücksicht darauf zu
wünschen wäre , als an dem finanziellen Er¬
gebnis die Stadt Wiesbaden und der Renn-
klub stark mit interessiert sind. Die Bahn
zeigte sich wieder in .einem tadellosen Zustande.
Die einzelnen Rennen nahmen bei -etwas
kühlem Wetter einen ungehinderten Verlauf.
Die Felder waren durchweg stark besetzt und
das Pferdematerial zeigte sich in vorzüglicher
Verfassung. Es fehlte nicht an spannenden
Momenten und aufregenden Zwischenfällen.
.Der Umsatz am Totalisator erbrachte, etwa
rund 137 000 Mark.

Das Ergebnis der einzelnen Nennen ist fol-
qendes: /

Preis von Crbenheim: 1150 Frs . 3500 Meter.
1. Sau Rocco, 2. Rhodope II , 3. Manac. Ferner
liefen: 15 Pferde. Tot. 67: 10. Pt . 26, 25, 17: 10.

Preis von Kastei: Reiten für Unteroffiziere.
475 Frs . 4000 Meter querfeldein. 1. Albert II,
2. Ring, 3. March- Avec. Ferner liefen: 9 Pferde.
Tot. 42 : 10, Pl . 20, 36, 20 : 10.

Preis von Biebrich: Hindernisrennen. 1600
Frs . 4000 Meter. 1. Jlliers, 2. Reine Anne, 3. No.
Hcart. Ferner liefen: 2 Pferde. Tot. 48 : 10, Pl.
20, 19: 10. ^ -

Preis von Jeanne d'Arc: Flachrennen. 5000
Frs . 2400 Meter. 1. Kerk, 2. Elan, 3. Procas.
Ferner liefen: 10 Pferde. Tot. 18 : 10, Pl . 12, 10,
19: 10.

Preis von Wiesbaden. Hindernisrennen. 1600
Frs . 5000 Meter querfeldein. 1. La Tour dÄu-
vcraue, 2. Ministers. Ferner liefen: 12 Pferde.
Tot. 143' : 10, Pl . 44, 39 : 10.

fc Bei einer Revision der Milch, die die
Landwirtsfrau Wilhelmine St . geb. K. von
Bierstadt nach Wiesbaden bringen wollte,
wurde festgestellt, daß die Milch nur 1,93 Proz.
Fettgehalt zeigte, also entrahmt war . Nor¬
male Milch hat 3 Prozent Fett . Die bei dem
Viehbestand entnommene Nachprobe wies so¬
gar 3,48 Prozent auf, sodaß eine 40prozentige
Fettentnahme bei der revidierten Milch durch
die Untersuchung beim Frankfurter Nahrungs¬
mittelamt festgestellt - wurde . Das Schoffen-

tönnen. Alle Fiörshcimcr und viele Fremde, wo sie
auch wohnen, eilen an diesem Tag in die Mauern
ihres Heimatortes zurück, um an der Feier dieses
zur Ehre Gottes dienenden Festes mitzua-irken.
Möge der diesjährige „Verlobte Tag" eine seelische
Erhebung sein, deren wir so sehr bedürfen in der
jctzigen trostlosen Zeit. Der Gottesdienst ist wie
folgt: Beichtgelegenheit: Samstag von 3 Uhr ab
bis 7 Uhr und von 8 Uhr ab. Sonntag von 3 Uhr
bis 7 Uhr und von 8 Uhr ab in der Pfarrkirche.
Ebenso von 4—7 Uhr in der Kapelle des St . Jofefs-
hausts (nur für Frauen). Montag von 6 Uhr früh
an. Hl. Messen(am Hochaltar) 6, 7, 8 Uhr vor und
nach jeder hl. Messe Austeilung der hl. Kommu¬
nion. Das feierliche Hochamt beginnt um 9 Uhr
15 Min. Nach dem Hochamt ist die feierliche Pro¬
zession wie am hl. Fronleichnamsfeiste. Um 3 Uhr
feierliche Vesper. Nach Empfang der . hl. Sakra¬
mente kann ein vollkommener Ablaß gewonnen
werden. (Bedingung: 5 Vater Unser nach Meinung
des h!. Vaters).

Dom Rhein- und Maingcbiet . Die
Grummeternte hat in vielen Gemeinden der
Main - und Rheinebene bereits voll eingesetzt.
Die Arbeiten werdest jedoch durch die eingetrc-
tene regnerische Witterung und den Mangel an
Sonnenschein stark beeinträchtigt. Der Ertrag
ist durchweg zufriedenstellend. Das Gras steht
tzicht und ist gut ausgereist . Da auch die Heu¬
ernte , meistens sehr reiche Erträge . lieferte, so
kann der Landwirt bei den sonstigen guten
Aussichten für die Futterrüben und Dickwurzeln
diesmal beruhigt dem Winter entgegensehen,
ohne eine Futternot für seinen Viehstand be¬
fürchten zu müssen.

ändert . Für Amerika wurden große Posten
Schnürriemen verlangt . Ferner waren ge¬
sucht Lederleim durch Spanien . Unter den An¬
geboten sind zu erwähnen : große Posten
Strümpfe , englische Tuche zu 150 bis 170 Mt'.,
40 000 englische Segeltuchdecken, große Popen
Leinenersab, Papierstrohsäcke und Papierge-
webesäcke. " Angeboten wurden größere Pasten
Messingfassungen ohne Hahn, 50 000 Streich¬
feuerzeuge zu 4.50 Mark , große Posten .Kleister¬
pinsel und schließlich6 gut erhaltene Flußkähne
von 4—660 Tonnen . In Chemikalien herrschte
bei steigendem Preise große Nachfrage nach
Phenazitin , Salicylsäure , Phenolohtaiein und
Acetanid. ^ . ,

fö hcrborn . Während der Kriegs,ahre
soll sich Bürgermeister Birkendahl , wie schon
mitgeteilt, Unregelmäßigkeiten haben zu schul¬
den kommen lassen. Die, Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß nunmehr mit 8 gegen 7
Stimmen , daß der Bürgermeister gegen sich
bei seiner Vorgesetzten Behörde ein Disziplinar¬
verfahren beantragen solle, andernfalls die
Stadtverordnetenversammlung diesen Antrag
stellt. Bis zur Erledigung des Verfahrens
wird der Bürgermeister von seinem Amte
suspendiert. .

Eppstein. Die Gemeinde Eppstein hat
einen Antrag bei dem Minister des Innern
und der preußischen Landesversammlung ge¬
stellt, die Gemeinde Eppstein von dem Ober-
taiinuskreis abzutrenneii und dem Kreis Höchst
anzugliedcrn . Begründet wird dieser Antrag
mit dem Hinweis auf die wirtschaftlichen Zu-. .. . „ - > — Ä s aus

Eltville. Die hiesige Stadtverordneten-

zericht verurteilte deshalb die Landwirtin zu
200 Mark Geldstrafe. — Erwerbslosenunter
stützung zu Unrecht hatte der Reisende K. L.
von hier längere Zeit bezogen, da er 2000 M.
sowie weitere 7500 Mark in fraglicher Zeit im
Nebenverdienst eingeheimst hatte . Die Schöffen
nahmen daher den Lotz in eine Geldstrafe von
309 Mark . — Der Mühlenbesitzer und Land¬
wirt H. S . in Igstadt hatte von Landwirten in
Erbenheim fünf Zentner Roggen ohne Mahl¬
karten angenommen , die bei einer Revision vor-
gcfunden wunden. Wegen Vergehen gegen
die Reichsgetreideordnung erhielt der Müller
vom Schöffengericht eine GeLstrafe von 500
Mark.

Flörsheim. Man schreibt uns: Wieder rüstet
sich Flörsheim, um wie alljährlich feinen „Verlob¬
ten Tag" feierlichst zu begehen. „So lange ein
Stein auf dem andern steht", heißt cs in dem Ge¬
lübde, „soll dieser Tag in Flörsheim feierlichst be¬
gangen werden, um Galt zu danken für die gnädige
Errettung aus der Pest". Treu haben die Flörs-
hcimer dieses Gelübde gehalten und werden cs auch
tun trotz allen Stürmen der Zeit. Was die Väter
in der größten Not vor 224 Jahren gelöbt haben,
darauf find wir stolz, cs jetzt noch erfüllen zu

Versammlung beschloß in ihrer letzten Sitzung
die Einführung einer Zimmermietesteuer für
überzählige Zimmer und einer Luxuswohn-
steuer. Sie hofft dadurch der sehr drückend ge¬
wordenen Wohnungsnot etwas zu steuern und
durch freiwillige Abgabe von Zimmern Raum
für Wohnungsuchende zu schaffen.

hallgarteu . Oberhalb des Ortes wurde
eine Gesellschaft von Touristen , mindestens zehn
Personen , vom Feldhüter dabei ertappt , als sie
einen Acker mit Bohnen plünderten . Die gut-
aekleidcten Diebe werden hoffentlich eine emp¬
findliche Strafe erhalten . Auch die reich behan-
genen Obstbäume in derselben Gemarkung sind
in Reichweite von Unberufenen abgeerntet.

Rüdesheim. Der kommissarische Landrat
des Rheingaukreifes hat eine Anordnung er¬
lassen, wonach bei Strafe bis zu 6 Monaten
Gefängnis oder 500 Mark Geldstrafe sämtliche
Kaufleute und Händler verpflichtet. find, alle
zum Verkauf stehenden Gegenstände des not¬
wendigen L-bensbedarfs mit einem für jeden
§?üufer erkennbaren , in Marl und Pfennig
ausgedrückten Preis zu bezeichnen. Gegen¬
stände des notwendigen Lebensbedarfs sind
alle zur menschlichen Nahrung und Kleidung
erforderlichen Artikel.

Lorch. Eine Gemeinheit wurde hier be¬
gangen . Der 11jährige Sohn der Familie Adam
Metz war vom Blitz erschlagen worden . S!ls
die Leiche des Knaben in die elterliche Woh¬
nung gebracht wurde , fanden sich. zahlreiche
Bekannte ein, um ihr Beileid auszusprechen. Im
Gedränge wurde dabei ein.auf der Kommode
liegender Briefumschlag mit über 700 M . In¬
halt, der Rente des Herrn Metz, gestohlen.

fd Frankfurt . Nach einenc vergnügten
Kuraufenthalt in einem Ort des Dillkreises zog
eine Frankfurter Familie mit wohlgefülltem
Koffer wieder der Heimat zu: allein auf der
Bahnstation mußten die Leutchen ihre Bündel
aufschnüren, und erleichtert um allerlei schöne
Wurst- und Fleischwaren und 15 Pfund frischer
Landbutter reiften sie mit merklich längeren
Gesichtern davon.

fd Im Regierungsbezirk Wiesbaden ^ hat
die Maul - und Klauenseuche bis jetzt bei 437
Fällen Entschädigungen von 1 456 000 Mark
gefordert. Der Rindviehentschädigungsfonds
steht infolgedessen bereits mit über .1 300 000
Mark bei der Nafsauifchen Landesbank in
Schuld, da der Reservefonds mit einer Vierte!
Million in Wertpapieren angelegt ist und nicht
angegriffen werden soll. Der Landesausschuß
hat deshalb beschlossen, für das laufende Jahr
zum Rindviehentschüdigungsfonds einen Bei¬
trag von 20 Mark für jedes abgabepflichtige
Stück Vieh zu erheben.

Amnifurt . Die Frau Barbara Schmidt
stürzte sich mit ihrer Tochter von der Deutsch¬
herrnbrücke in den Main . Trotz der Dunkelheit
gelang cs, die beiden Lebensmüden aus den
Fluten zu retten . Die 47jährige Frau ist in¬
zwischen gestorben, während die 15jährige
Tochter noch am Leben ist.

— Vor dem Lehensmittelamt war eine
vollständig geruchlose Flüssigkeit ausgegossen,
die jedoch eine so betäubende Wirkung ausübte,
daß Leute, die aus der Großen Bockenheimer
Straße um die Ecke bogen, zusammenstürzten.
Selbst auf 20 Meter Entfernung noch wirkte
die Flüssigkeit so beißend, daß die Augen zu
tränen ansingen und niemand .heran konnte.
Ob hier ein böser Streich vorliegt oder ob je¬
mand das zerbrochene Fläschchen mit der
Flüssigkeit verloren hat, konnte nicht festgestellt
werden.

fd In den hiesigen Lazaretten machte sich
der ehemalige Krankenpfleger Johann Andre
aus Mainz an . die Schwerverwundoien von
Oppenheim und Nierstem heran und bat ihnen
an,' bei ihren Eltern Pakete und Geld zu be¬
sorgen. Er erreichte dadurch, daß .er Briefe
cm"die Angehörigen bekam, mit der Bitte um
Geld und Pakete . Die Sachen, die er dort
erhielt, unterschlug er jedoch. Der gefühllose
Mensch wurde jetzt zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

fd (Warenbörse  vom 24. August.) Die
Preise sind im allgemeinen fest oder sogar
leicht weitersteigend. Angebot und Nachfrage
ist lebhaft, besonders in elektrotechnischenAr¬
tikeln nach JnstallatidnÄvaren . . Auf dem
Textilniarkt hat sich die Geschäftslage nicht ver-

sammsnhange Eppsteins mir Höchst und
verkehrstechnischenGründen.

Limburg . Der diesjährige Verhandstag
des Verbandes der Erwerbs - und Wirtschafts-
Eenosfenschaft am Mittelrhein wird am 3.
uird 4. September hier Zusammentreten.

Mainz . Die Stadtverordneten beschlosten,
die Polizeitruppe , einschließlich der Vorgesetz¬
ten, um 60 Personen zu verstärken: die zu die¬
sem Zwecke erforderliche Summe von 600 000
Mark wurde bewilligt. — Gelegecitlich der wei¬
teren Verbandlungen wurde die sehr betrü¬
bende Mitteilung gemacht, daß nach schulärzt¬
lichem Bericht von den . Mainzer Schulkindern
nicht weniger als siebzig Prozent lungenkrank
sein sollen. Diese Zahl spricht eine geradezu
furchtbare Sprache und beleuchtet grell die
schweren gesundheitlichen Einwirkungen der
Kriegszeit und Nachkriegszeit auf die kom¬
mende Generation.

— Bretzenheim. Bei dem am verflossenen
Sonntag stattgehabten Kirchweihfestewurde in
5 Gastwirtschaften zum Tanze aufgespielt.
Ueberall waren die Tanzlokale zum Erdrücken
voll besetzt. In einem Lokale haben die Musi¬
kanten an den beiden Kirchweihtagen über
10 000 M an Tanzgeld vereinnahmt . Man
geht also wohl nicht zu weit, wenn man die
Gesamtsumme, die an der Bretzenheimer .Kir-
meß allein an Tanzgeld aus dem Dorfe -ge¬
tragen wurde , auf 40—50 000 M . veranschlagt.
Und das zu einer Zeit , wo uns die Not aus
allen Ecken entgegengrinst . Die gleiche Er¬
fahrung macht man bei allen ähnlichen Festlich¬
keiten in. Stadt und Land.

Kreuznach. Der weltbekannte Kreuz--
nacher Jahrmarkt , der am Samstag begann,
ist in -diesem Jahre recht klein ausgefallen.
Schuld daran werden wohl die hohen Steuern,,
die hohe.n Warenpreise und die teuren Frachten
der Bahn sein, die es den auswärtigen Händ¬
lern schier unmöglich machen, noch ein Geschäft
zu machen. Von jeher war man gewöhnt, Kauf¬
leute aus aller Herren Länder vertreten zu
sehen: aber nichts von alledem ist da. Nur
wenige Verkaufsstände, einige Wirtschaftszelte
und Theater sind vertreten . Auch das echte,
ungezwungene , heitere Leben, das sonst
herrschte, ist nicht vorhanden , was wohl vor
allem auf die hohen Preise zurückzuführen ist.
Außerdem herrschte schon an den Anfangstagen
schlechtes Wetter , fodaß dem ersten Jahrmarkt
nach der langen Kriegszeit ein gründlicher Miß¬
erfolg befchieden jst.

Aus dem Ried. Die Zwetfchenernte
fällt in diesem Jahre im ganzen Ried vorzüg¬
lich aus . Die 'Früchte, die jetzt überall der Reife
rasch entgegengehen, finden zu den höchsten
Tagespreisen schnellsten Abgang , umsomehr,
als auch die Brennereien und . Konserven¬
fabriken als Mafsenaufkäuser wieder mehr als
in den letzten Jahren auf dem Markte erschei¬
nen. Die Landwirte erhalten zur Zeit 40—60
Mark pro Zentner und erzielest dadurch sehr
beträchtliche Einnahmen : Infolge des großen
Zuckermangels halten die Leute mit dem An-,
kauf der Zwetfchcn für die Latwergbereituug
noch etwas zurück, um durch eine Vollreife der
Zwetfchen mit stärkster Zuckerblldung den
Zucker selbst beim Einkochen mehr sparen zu
können.

heimgärkner sorgt für Dünger! Die Frage der
Schreder- und Heimgürten ist eine Düngerfrage. Die
Gärten können nur dann den erhofften Ertrag
bringen, wenn die ausgezogenen Stoffe durch
Dünger ersetzt,werden. Wäre nun genug Dünger zu
kaufen, so wäre die Frage schnell geregelt, der nötige
Dünger würde trotz der hohen Preise gekauft wer¬
den. Es lohnt sich doch, da heute auch die Garten-
produkte ungeheuer im Werte gestiegen find. Aber
die Dünger sind auch für viel Geld im Handel kaum
zu haben. So muß denn der Heimgärtner sich auf
andre Weise zu helfen suchen. Er muß sich seinen
Dünger selbst Herstellen, indem er sich, einen Kom¬
posthaufen-anlegt und diesem jeden Dünger zuführt,
den er erhalten kann. (Niemals, trockenes Bohnen-,
Gurken- oder Kürbiskraut!) Zunächst durchwandere
er einmal-feine Nachbarschaft und Bekanntschaft und
sehe nach, wer Ka-' inchen, Ziegen odr Tauben, aber
keinen Garten hat, Findet er solche darunter, so.
wird eg ihm leicht möglich sein, den Dung dieser
Kleinhaustierezu erwerben. Diesen Dünger bringe
man auf den.KompoPhaufen und .decke.ihn leicht mit,
Laub nnd Erde zu. 'Auch gebe man etwas Kalk
dazci, der den Dünger schnell auflöst und mürbe



Ayn.Handelsdüngern kaufe er sich wenigstens
Tack Kali, den er teilweise aus den Kompost-

'®itn bringen, teilweise frisch eingraben kann.
Dießen. Beim Spielen am Wehr der Lahn

E'n Zwei Mnder in den Fluß . Auf das Geschrei
^.? piLlgesährtLN eilte die Mutter herbei, sprang
st? Lahn und ging aber ebenso wie die beiden
Mi icfort- unter . Der bekannte Rennruderer
ZAdt , der sich in der Rühe befand, tonnte , nach-
^ °r i„ voller Kleidung ins Wasser gesprungen
^ Mit größter Anstrengung sowohl die Mutter,
/ .me,.Heiden Kinder vom sicheren Tode des Er-'«»!-ms reiten.

einer Handgranate spielte in Trier das
Or -ge Cöhnchen eines Beamten . Die Granate
.7  schon längere Zeit im Hofe gestanden , weil
L .l'r entladen glaubte. Auf einmal ertönte ein
A 'n in der Nachbarschaft vernehmbarer Knack

h" er Knabe wälzte sich im Blute . Er war in den
3 >ns Buge und in den hals getroffen. Die

Schlagader war zerrissen. Der Knabe, das
» Kind seiner Eltern , verstarb alsbald im
^kenhanse.
,, d«s Rclchsqerichk verrtsilts de,: Bergarbeiter
M Putzki aus Wattenscheid wegen versuchten
?Mverra1s zu drei Jahren Zuchthaus und zehn
SN Ehrverlust, unter Anrechnung van einem
ii te  und sechs Monaten der erlittenen Unter-
ck-'Ugshnst. Putzki war im April 1917 als Heizer
,1? nem deutschen Schiss nach Rotterdam ge-
. Men und hatte dort dem englischen Spionagc-

Nachrichten über Abfahrt , Bemannung und

h *.

' id-s Schiffes gegen Bezahlung übermittelt.
Df and Maden ln einem Sack Weizenmehl.

;3ä (tef in Görlitz waren vom Magistrat vier
!„ ^ îzenmehl geliefert worden, das voller . Ma-
tz> ar. Beim Durchsieben des Wohles blieb ein
And " von 15 Pfund Maden auf den Doppel-

ststck! Die Ursache dieser Verunreinigung des
M. das für menschliche Ernährung unbrauch-
letBorben Ht, ist lediglich in der unsachgemäßen

>î >8.zu suchen. — Folgen der Zwangs-
st Aus der Psalz , 24. August. Die Geschäftslage

ihn  Schuhindustrie in Pirmasens hat sich ge-
der abqelaufenen Woche arbeiteten 110

p°e mit 6350'Arbeitern und .Arbeiterinnen.
-fn einem pfälzischen Winzecdors ließ der
seine Schüler Säße bilden mit dem Worte

Ein kleiner Knirps erhob sich mit
Satzkonstruktion: „Mein Badder Hot

iJ ’ lpiii 20 000 Mark vor sein Wein geboten
;V~7"(£i gäb en heit" vor 8000!"

rp Dad S.isiinaen. Als auf dem hiesigen Markte
,,̂ Ndwlrt ür Eier 8.50 Mk. und 3 Mk. ver-
L bekam er schließlich Prügel , die mindestens

viel wert waren , und die empörten Martt-
warfen den Kerl in einen Eierkorb, dessen

-ö der Klügere nachgab.
^strlvhn . In die chemische Fabrik zu Wocklum
lA °e drangen nachts sechs stark bewaffnete
«I. ftn und raubten , die Arbeiter mit ihren
in JJ -inschückiternd, einen 18 Kilo schweren

- ^ ssel im Werte von 2 Millionen Mark.
-L 'Ne Verlobung des sächsischen Kronprinzen.
>1' ? idung der „Voss. Ztg ." von einer bevor-
htz'An Verlobung des srüheren sächsischen Kron-
Pk" mit einer Breslauer Bankierstochter ist,
üJft ',T8gl. Rdsch." von einer dem Königshause
lhî knden Seite mitgeteilt wird, vollständig un-
' " Der Kronprinz habe ganz andere Absichten.

«N NKV.

Prämien für schnelle Wslfscnad' ieserung.
m  B er .Iin ., 24. August. Wie derKeichs-

kommisfar für Entwaffnung zu der Ausfuh-
rnngsbesrimmung des EntWaffnungsgesetze.
ergänzend mittelst, werden für schnelle Lblrese-
rung der Waffen Prämien ausgesetzt werden.
Es werden für die erste Absieserungszeit vom
15. September bis 10. Oktober für jedes abge¬
lieferte Gewehr bczw. Karabiner 100 Mark be¬
zahlt werden. Für die Zeit vom ,10. bis. 2U
Oktober beträgt die Prämie 50 Mark . Für die
anderen Waffen werden entsprechende höhere
oder niedrigere Summen bezahlt werden.

Me Konferenz m Luzern-
Luzern,  24 . August. Der gestrige Tag

der Luzerner Konferenz stand im Zeichen einer
aroßen Sensation , die eine, völlige Neuorlenne-
runa in der internationalen Politi ? zur rv)lge
haben wirb . Lloyd George erhielt em Tele¬
gramm aus London , worin die abgeändermn
Friedensbedingungcn der bolschewistischen Re¬
gierung mitgeteilt wurden . Diese sehen vor
allen Dingen in Punkt 4 eine große Aenderung
vor , indem jetzt bestimmt wird , daß Polen
neben der reduzierten Armee von 50 000 Mann
eine sogenannte rote Armee zu bilden habe, die
aus Arbeitern bestehen würde und die Oro-
nung und Sicherheit der Bevölkerung aufrecht
zu erhalten hätte . Diese fundamentale Aenoe-
runq , durch welche die Doppelzüngigkeit und
Unaufrichtigkeit der russischen Bolschcwrki aufs
neue in schlagender Weise dokumentiert wird,
erzeugte eine völlig neue Situation . Lloyd
George war äußerst ungehalten und äußerte
sich Pressevertretern gegenüber in sehr starken
Ausdrücken über die Unehrlichkeit der Mos¬
kauer Gewalthaber , die ihn zum Besten ge¬
halten und zu einer Politik verleitet hätten , oie
sich heute als undurchführbar herausstellte.

Ein Sieg der Albaner gegen Serbien.
mz Rom,  24 . August. (Stefani .) Wie

der „Temps " berichtet, haben die Albaner bei
Dibra einen Sieg über die serbischen Truppen
errungen . Die Serben sollen 2000 Mann,
mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinenge¬
wehre eingebüßt haben. Die Regierung von
Tirana habe ihren Truppen den Auftrag er¬
teilt, die im Jahre 1913 festgesetzte Demar¬
kationslinie nicht zu überschreiten, da dre .ne-
qierung die Antwort auf eine nach Belgrad ge¬
richtete Note abwarten wolle.

Vermehrung der amerikanischen Armee.
mz Paris,  24 . August. Wie der „In-

Lransigeant" aus Washington erfahrt , hat ute
amerikanische Regierung beschlossen, 0le
um etwa hunderttausend Mann zu erhöhen,
hierdurch würde der Essekllvbestandder Armee
von 175 000 aus 288 000 Mann gebracht
werden.

Lin russischer Bericht.
hmstParis,  25 . August. Ein Radwieie-

grämm aus Moskau vorn 23. August bnugt
folgendes Kommunique : Erbitterte Kampfe
werden in der Gegend.von Brest Litowst gegen
den Feind geliefert, der die Offensive ergriffen
hat . Schwere Kämpfe finden in der Gegend
von Wladimir und W.olhynsk statt , In der
Gegend von Grubachowo und Lemberg dauern
die Kümpfe an. Ein weiteres Moskauer Radio-
telegramm meldet, daß die in der Gegend von
Mlawa und Soldau eingeschlossenen bolsche¬
wistischen Truppen versuchen, der Umklamme¬
rung der polnischen Truppen zu entgehen. Die
polnischen Versuche an der Strypa seien geschei¬
tert . ' Die pclnijcden Truppen , die Brejt -Li-
towsk besetzt hätten , richteten sich auf dem Ost¬
ufer des Poljesie ein.

tfi

Roman von Hedwig  C o u r t h s - M a h l e r.
(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Mannheim. 24. August. Wie die
ist die umfangreiche Unter-

in der Diebstcchlsangelegenheitauf dem
Ä Rcmgier-Bahichof nunmehr beendest
to? 0 zur Untersuchung vorgelegten Fallen
£ en 232 in den Anklagezustand erhoben,
! dag Verfahren gegen 98 Angeschul-

Grund des Ergebnisses ber Unter¬
st'8 eingestellt worden ist. Gegen 80 -̂ 9^-

K!  das Hauptverfahren vor der Straf-
A noch zu .erfolgen, während die uorigen

^gten bereits verurteilt worden sind. Die
l  verhängten Strafen bewegen fta)

üj -n einet Woche und zwei Jahren
Monaten Gefängnis.

und

Berlin,  25 . August. Der Reichs-
dt erließ folgenden Aufruf : Au das

M Pakx, x>as Gesetz über die Entwaff-
^ftj„ Kraft getreten: Die erforderliche:

Sc

mußten, verlangen das Entwaffnung?
1ltz„„Hbabfehbar find die Folgen , wenn die

1* i Ivljl yvUvlvii * I

k ^ Usführungsvorfchriften find mit Zu-
des Reichstagsbeirats festgesetzt. Ge-

,z 'st jetzt, das deutsche Volk auf die schwere
Sng des Gesetzes hinzuweifen. Die Ber-
Sgen , die wir durch den Friedensoer-

die Vereinbarungen von Spa über-
!

°"Aung nicht gelingt. An alle Bolksgs-
^' Lehk die Forderung , die Waffen heraus-

Wer fein Vaterland nicht neuerlich
? der Nichterfüllung des . Friedensver-

schwere Gesahren stürzen will, darf
i|J r Forderung der Waffenabgabe nicht ent-

Die Befolgung der Vorschriften, die
^chführung der Wasscnabgabe erlassen

stt gebieterische Notwendigkeit. Die Ent-
der Bevölkerung ist für uns Zwang

t? stichzeitig Lebensfrage . Die Wasfenab-

mz Ko p e n h.a g c n , 24. August. Nach einem
Telegramm aus Warschau meldet der jüngste pol-
nilche Heeresbericht: Nords ront:  Unser erstes
H-er hat endgütig die feindlichen Divisionen ver¬
nichtet, die den Abzug der Bolschewisten deckten
Nach scharfen Kämpfen haben wir Przasnysz und
Mlawa besetzt und die letzte RÜSzugsllme .fur Me
panikartig flüchtendeii Truppen nbgcschmtte!,. Da¬
nach wurde das Groß der vierten Sowzet-Armoe
und das dritte bolschewistisch« Korps eingeschlossen.
Die ungeheure Beute an Gefangepen und Material,
die von Stunde zu Stunde wächst, kann noch mcht
gezählt werden. Die Niederlage der bolschewistischen
Nordarmee ist so entscheidend, daß z. B . allem
unsere 18. Kavallerie -Diys.fton am 21. August über
5000 Gefangene machte und 16 Geschütze, ±3̂ JJla=
schinengewehrL und eine Menge Train erbeutete.
Gleichzeitig gehen unsere Truppen von Pomerellen
längs der deutschen Grenz- vor . Sie haben Soldau
besetzt und dadurch die Bolschewisten von Norden
!>er 'abaelverrt — Zentralfro  n t:  Unter der
persönliche Führung,des Oberbefehlshabers Pil-
judski setzten unsere Heere den Normarsch ^ 8^8;"
■Ttorbcn fori Die Linie Zambrow —Mozawursk l,t
überschritten, ebenso der Narem -Flus; südlich von
Bialvstock. Nordwestlich von Eysocko-Lltowsk stieß
unsere vierte Reiter -Brigade auf «men Trupp
schwerer feindlicher Geschütze, die nach Aussagen von
Grianaenen dazu bestimmt waren , Warschau zu
bombardieren ; sie erbeuteten insgesamt 22 Geschütze
und hundert Wagen und machten 500 befangene.
Aus einem ausgefangenen Befehl der 21. dolsche-
wsttischen Division geht hervor , daß dre B °I,che-
w en ihren Train in Brand stecken und die Pferde
ta u benutzen, die Flucht zu beschleunigen.

:

> "uzemg izevensiiuij >-. .
rilu irb  gleichmäßig und unparteiisch gegen

Pchgesührl, mag er in seiner politischen
f>̂ llNg rechts oder links stehen. Wer
Sy ist und widerwillig bleibt, den muß die

° Strafe des uns in Spa abgeforderten
\l 5 treffen . Wir müssen durch die Tat
y' ei; den festen Willen zur Erfüllung der
Hh°̂ 'menen Pflichten beweisen, sonst

^ Uns neue schwere Belastungen . d:e
gesamtes Wirtschaftsleben vernichten

Berlin , den 21. August ^ 20. Der
Edcrt . Der Reichskanzler:

Ausgehobene Falschmünzer.
K a sf e l , 23. August. Die Kriminalpolizei

hob eine Fabrik für falsch- Fünfzigmarkscherne
aus . Mehrere hundert der Falfifimte waren
bereits in Umlauf gebracht. Em großer Vor¬
rat wurde beschlagnahmt. Dle falschen Scheine
sind äußerst täuschend nachgeahn.ü Mehrere
galizische Flüchtlinge wurden verhaftet . S,e
waren die Führer der Gesellschaft.

Verwegener Raubmord,
mz Essen,  25 . August. Bei Recklmg-

haufen wurde gestern Mittag\ A Uhr vusver-
wegener Straßenraub und mehrfacher Mord
verübt . Auf der chorncberger Straße wurde
ein Zechenfuhrwerk der Zeche Emscher-Lippe.
das etwa zrvei Millionen Mark als , Lohnungs-
aelder aus der Stadt brachte, von wer maskier¬
ten Banditen , die im Auto angefahren kamen,
S «5r » mm  lch-ii? d?n Mt«
und die zwei Degleitbeamien weder und raub¬
ten etwa eins Million Mark , darauf entkamen
sie unerkannt im Auto. Bisher fehlt zede Spur
von ihnen.

Sibrelfe der russischen Unlerhandler.
hmz London.  25 . August. Kamenew

und Krassin haben ihre Pässe verlangt und
sollen beabsichtigen, England am Freitag zu
verlassen.

Ob Dagmar doch Korff noch liebt, und, nun er
frei ist, den Weg zu Rais nicht finden kann? fragte
sie sich, wenn sie Dagmars traurige Augeir sah.

Dann schüttelte sie aber wieder den Kopf.
Nein , nein, dazu ist Dagmar zu stolz. Sie kann

nicht lieben ,wo sie verachten muß. Das hat sie doch
selbst einmal gesagt. >,

Und sie grübelt - weiter, warum die beiden, ihr
jo sehr lieben Menschen sich mehr und mehr vonein¬
ander entfernten , statt sich näherzukommen. So
gingen Wochen dahin, und zwischen Rats und a. ag-
mar wurde die Kluft von Tag zu Tag,weiter.

Dagmar ahnte nicht, welchen Kampf ihr Gat.e ne¬
ben ihr zu bestehen hatte. Sie war sehr unglücklich u.
wußte doch eigentlich nicht weshalb. Ralf blieb ihr
gegenüber artig und ritterlich imb erfüllte ihr jeden
Wunsch. Er vermied nur ängstlich jedes Allein,ein
mit ihr, und seine Zurückhaltung tat ihr weh. Sie
fühlte, daß sie etwas Kostbares verloren hatte, das
ihrem Leben Sonne und Wärme gegeben hatte.

Dabei sah sic, daß Ralfs Gesicht schmaler und
schmaler wurde, daß eine rastlose Unruhe ihn nm-
hertrieb. Und das quälte sie so sehr, daß sic eines
Tages, als er eben das Zimmer verlassen hatte, in
Tränen ausbrach, in heiße Tränen des Schmerzes,
Tranen der Sehnsucht— und seiner Liebe.

Dagmar gestand sich nicht ein, daß ihre Sehn¬
sucht ein Beweis war . daß in ihrem Herzen die
Liebe zu 'Jialf ihren Einzug gehalten hatte. Diese
Liebe hatte so ganz allmählich von ihrem ganzen Be-
sinden Besitz ergriffen, war so langsam und stetig ge¬
wachsen unter seiner selbstlosen, opferbereiten Liebe,
daß sie es gar nicht gemerkt hatte , wie sie ganz da¬
von erfüllt war . . . .. . .

Schmerzlich und bitterlich weinte sie, daß ihr
ganzer Körper davon geschüttelt wurde, uiid hatte
alles um sich vergessen. Sv bemerkte sie auch nicht,
daß Ralf ins Zimmer getreten war ; er war zuruck-
gekchrl, um ein vergessenes Bucy zu holen, û a sah
er sie nun in ihrem tiefen Schmerz versunken.

Ein -- Weile stand er wie gelahmt und wurde
blaß wie ein Sterbender . Und dann wandte er sich
leise, ohne sich bemerkbar zu machen, und ging

^ ^ Panq 'am, in zusammengesunkener Haltung ging
er in sein Zimmer . Dort schloß er sich em und gmg
ruhelos auf und ab, mit einem Entschluß ringeno.

Nun habe ich den Beweis, daß sie tief ungiuck-
lich ist an meiner Seite, daß sie sich nach dem andern
sehnt. So gebt das nicht weiter, so quälen wir uns
in unerträglicher Weise. Das ertrage ich nicht mehr!
Es ist mir auch nicht mehr möglich, mein heißes
Fühlen vor ihr zu verstecken. Bricht es aber einmal
hervor, und sic wendet sich dann mit Grauen und
Abscheu von mir, dann — nein, nein das mar:
mir schlimmer als der Tod. ^ r r. , „

Zwar begriff er Dagmar nicht, daß sie nach allem
Karls noch lieben konnte, da er sich ihr so niedrig ge¬
zeigt hatte, aber er sagte sich, daß Liebe eben alles
verzeiht und nicht nach Verdienst fragt.

Stundenlang blieb er mit sich allem und rang
sich einen Entschluß ab — den Entschluß, sie frei zu
geben. Daß dieser Entschluß ihm namenlos jiywer
geworden war , sah man an seinem blassen, ver¬
fallenen Gesicht.

Aufatmend , wie nach schwerer, mühseliger Ar¬
beit. verließ er endlich sein Zimmer und ging nun
mit schnellen, zielsicheren Schritten zu semer

^Die saß in ihrem Zimmer im Lehnstuhl am
Fenster und las in einem Buche, das ihr Dagmar
vorhin gebracht halle. , .

Mit ihren lieben, treun Mutteraugen sah sie
dem Sohn entgegen und war aufs tiefste erschrocken
über sein verfallenes Gesicht. Sie faßte sich aber

rf)' Nun , mein Büble , besuchst Du, Deine Mutter
wieder einmal ? Das ist lieb von Dir . Viel sehe ich
Dich jetzt nicht mehr bei mir . ,

Er ließ sich still zu ihren Fußen nieder.
Ich habe etwas auf dem Herzen, Mutter , das

ich Dir anvertrauen will.
So sprich, mein «Sohn.
Ralf atmete tief aus.
Mutter , es geht so nicht mehr weiter, stieß e.

h-rvor. , _ ,
Sie bezwang ihren Schrecken.
Was geht nicht weiter, mein Nals?
Er faßte ihre 5zand. , m ,
Ich ertrage das Leben so nicht, Mutter, ich habe

mich für viel stärker gehalteii, als ich bin. Meine
Liebe zü' Dagmar wächst täglich— m beängstigen¬
der Weise, und sie— sie liebt nach wie vor den an¬
deren und sehnt sich nach ihm, nun er frei ist.

Weiht Du das so sicher, Ralf? fragte die Mut¬
ter, und ein leises Lächeln huschte wie em vrr vre-
net Sonnenstrahl über ihr gutes, liebes .

Ja , Mutter, ich weih es aus taujend -lnr?>chem
Und vor einigen Stunden, da find ich ste ’
weinend. Sie hat mich nicht bemerkt, über^ )
weiß nun. daß sie unglücklich ist an ™ein“ ^ .T
Ich bin ihr jetzt nur noch em Hmderms -
nicht meine Frau geworden wäre, dann konnte st
jetzt Korff heiraten»der reich und frei geworden •

Die alle Paine schüttelte bedachng den Kopf. ,
Ich kann mir das gar nicht denken Nal . datz

eine Frau wie Dagmar, mit ^iner i° stplzey.j femey
Seele, ihr Herz an einen Mann hang« n ,
sie so erbärmlich im Stiche gelassen hat, als sie
und hilflos war.

Er fuhr sich durchs5)aar.
Ihre Liebe zu ihm ist eben so skr . daß h

alles darüber vergißt. Ich weih u>, '
send Beweise habe ich dafür.

Die alte Dame streichelte sein Haar.
Run , Las mutzt Du wohl 'besser w.sfen,

Deine alte Mcckter. Bor einer Weile war Dagmar

bei mir iind brachte mir. dies Buch. Da haue sie
freilich verweinte Augen. Ich kann mir aber nicht
denken, daß sie unr diesen erbärmlichen Verräter
geweint hat. Ich müßte mich sehr tauschen.

Er zog die Stirn wie im Schmerz zusammen.
Dir kannst es glauben , Mutter.
Sie sah über seinen Kopf hinweg aus das Bild¬

chen an der Wand, das Ralf als Knaben darstellte.
Dies Bild hatte Dagmar oft voll Interesse betrach¬
tet und dabei tausenderlei gefragt nach allem, was
mit .Ralf zusammeiching. Und vorhin , chs sie das
Buch brachte, hatte sie wieder lange, lange vor dem
Bildchen gestanden und es angesehen. Unb als sie
sich umwandte , hatte eine Trane an ihren Wimpern
gehangen Schnell war sie dann davongegangen.

Daran mußte Frau .Jansen jetzt, denken, und
noch an mancherlei dachte sie, was sie in ihrer stii-
len Art beobachtet hatte, und was zu Ratjs Be¬
hauptung gar nicht stimmen wollte.

Ich kann Dich also nicht zu einer anderen Mei¬
nung -bekehren, mein Sohn . Aber was soll nun
werden, wenn Du das Leben liun nicht weiter er¬
tragen kannst?

Ralf strich sich über die Stirn.
Das eben wallte ich Dir sagen, Mutter . Ich

habe mich zu einem Entschluß durchgerungen. Und
den sollst Du -zuerst ganz allein .hören, denn ich
werde Dir dabei wehe tun müssen.

Unruhig sah Frau Jansen auf ihren Sohn herab.
Was willst Du tun, Ralf?
Ich will Dagnrar frei machen von mir Mutter.

Mer das kann ich nur , -wenn ich auf Reisen gehe.
Hier halte ich es nicht aus . Wie gesagt, ich habe
meine Kraft überschätzt. So kann ich nicht länger
neben Dagmar dahinleben. Sie soll wissen, daß ich
sie srelgebe, sobald sie frei sein will. Ich will durch
meine Ggeu-wart keinen Zwang auf sie ausüben.
Hör zu, wie ich mir alles gedacht Hab. In den näch¬
sten Tagen reife ich ab, ohne von Dagmar Abschied zu
nehmen, denn bei einem Abschied würde ich mich
doch vielleicht erbärmlich schwach zeigen. Das will
ich nicht. Ich hinterlasse einen Brief für sie, den
Du ihr geben sollst, Mutterle , in Deiner lieben,
guten Art . Sie soll nicht gekränkt werden . Mußt
ihr auch sagen, daß sie ruhig ihrem Herzen folgen
soll wenn -es sie von Berndorf forltreibt . Ich bleioe
dann längere Zeit fort. Mutter , bis ich »iich dann
wieder in der Gewalt habe, bis Dagmar Bern-
dorf verlassen hat . Ich werde ihr alles schreiben,
nur sagen ' kann ich cs ihr nicht. Und Du, mein
Mutterle , Du mutzt dann schon eine Weile ohne
mich auskommen . Vielleicht bleibe ich sehr lange
fort, ich denke an eine abermalige Reise um bie
Welt. Draußen verwinde ich es leichter. Wird es
Dir sehr wehe tun , Mutterle ?. ,

Die alte Dame saß ein Weilchen ganz still. Ihr«
Gedanken arbeiteten fieberhaft. Hier ging es um
Glück und Ruhe ihres Sohnes . War ihre Mutter¬
liebe nicht stark genug , ein Mittel zu ersinnen,
dieses Glück, diese Ruhe zu schaffen?

Ihre matten Augen belebten sich, und eine
frohe Zuversicht leuchtete aus Ihnen . Sie sah mit
einem seltsamen Ausdruck auf ihren Sohn und
strcicheUe feine Stirn.

An mich mußt Du nicht denkeii, mein Rats.
Was Dir gut ist und not tut , wird Deine Mutter
immer ertragen könne». Vielleicht — vielleicht ist
es das beste, so wie Du es Dir ausgedacht hast. Wo¬
hin willst Du zuerst reisen?

Zuerst nach Hamburg oder Bremen , Mutter.
Dort gehe ich an Bord eines Dampfers , und der
wird dann mein Ziel bestimmen.

Frau Jansen machte wieder ein nachdeirkliches
Gesicht. . . . . .

Gut . Aber wie willst Du es einrlchten, daß
Dagmar nichts von Deiner Abreise erfahrt?

Du mußt mir dabei helfen. Sie muß , wepn
ich abreise, nach Schönau hinüberfahren . Dort hält
sie sich ja immer einige Stunden auf. Da bL-lbt
mir Zeit genug.

Das wird gehen. Also schreibe ihr aber alles
in Deinem Abschiedsbrief, was Du auf dem Herzen
hast. Und den Brief gibst Du mir , hörst Du. Ich
werde ihn Dagmar daun zur richtigen Zeit geben,
und ihr alles sage», was notig ist.

Ja Mutter . Und Du berichtest mir damr ge¬
nau , wie sie es ausgenommen hat imd was sie tun
will.

Alles sollst Du erfahren , Ralf , verlatz Dich da¬
raus . An welchem Tag wirst Du relscii?

Er überlegle. Dann sagte er rasch: ^
Bis nächsten Donnerstag werde ich meine Vor¬

bereitungen getroffeii haben.
Also Donnerstag reisest Du denn. Und mit

welchem Zuge?
Um zwei Uhr mittags.
Gut , dann richten wir es so -ein, daß Dagmar

Donnerstag in Schönau zu Mittag speist. Dafür
werde ich sorgen. Ich nehme Lottes Hilfe in An¬
spruch, di- macht das schon. ,

Aber Lotte Lars nichts von meiner Abreise wis¬
sen, Mutter , sie würde es Dagmar sagen.

Frau Jansen nickte.
Ich « erde Lotte -ganz bcstiimnt nichts von

Deiner Zlbsicht sagen, mein Ralf.
Er küßte ihre Hände.
Es ist mir ein Stein vom Herzen, Mutterle , daß

Du die peinliche Angelegenheit so gesoßt anfnimmst.
Frau Jansen drückte die Hände aufs 'Herz.
Noch bist Du nicht fort, mein Sohn , sagt« sie

leise. Und sie dachte:
Und wenn -ich sts verhiirdern kann, sollst Du

auch nicht fort , hinaus in die Welt, in dis Einsam¬
keit, -mit einem wehen Herzen. Zmn ersten Male
in Deinem Leben wird Dir Deine Mutter eine
kleine Komödie Vorspielen. Es geht um Dein Glück,
mein heihspornig-cr Sohn . Und da ist Deine alte
Mutter zu allem fähig.

Als sich ihr Sohn dann entfernt hatte, sch sie
lange still vor sich hin. Dann schüttelte sie den
Kops.

Slm nächste» Tage kani Lotte nach Tisch nach
Bcrndors , und sie begegnete zuerst Rals, der im Bo-
oriss war , «uszureiten.

‘ Sie begrüßte ihn -herzlich.
Tag, lieber Schwager Ralf. Willst Du fort?
Aus die Felder, Lotte.
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s Sie sah in sein schmal gewordenes Gesicht.
Ich glaube, Du arbeitest zu viel, Ralf , Du

siehst nämlich sehr schlecht aus . Und was willst Du
jetzt im Winter auf den Feldern . Da sieh, es fängt
an zu schneien.

Ich fände es viel netter, wenn Du zu Haufe
bleiben würbest. 2a lange habe ich nicht mit Dir
plaudern können.

Ralf sah unschlüssig aus . Nur feine Unruhe
halle ihn wieder hinausgetrieben . Endlich sagte er:

Du bleibst doch bis zur Teestunde, Lotte?
f Die nickte. ®

Natürlich — ich bleibe bis zum Abend.
Nun gut, ich bin bis zum Tee zurück. Aus

Wiedersehen, Lotte. Du findest Dagmar wahrschein¬
lich bei meiner Mutter.

Gut aus Wiedersehen also.
Ralf ritt davon , und Lotte ging ins Schloß.

Sie begab sich sogleich, nachdem sie abgelegt hatte,
nach Frau Jansens Zimmer . Dort fand sie diese
aber allein.

Guten Tag , Mutterte Jausen ! Da bin ich mal
wieder . Wo ist denn Dagmar ? Ralf sagte, ich
würde sie bei dir finden.

Guten Tag , Lottekind, das ist schön, daß Du
hier bist. Dagmar ist eben auf ihr Zimmer ge¬
gangen — sie ist nicht recht wohl — hat Kopfweh.

O —doch nichts Ernstliches?
Nein , nein — Du weiht doch, sie fühlt sich jetzt

oft nicht wohl.
Ja , leider, Mutterte Jansen . Sie macht mir

Sorge — und Ralf auch. Beide sehen sehr elend
aus . Ich will gleich nach Dagmar sehen.

Frau Jansen hielt Lotte fest.
Warte ein Weilchen, mein Lottekind. Komm,

setze Dich zu mir . Da es sich gut trifft , daß wir
allein fein können, möchte ich Dir etwas Besonderes
sagen.

Lotte setzte sich auf den Crkertritt und sah zu ihr
auf . Du bist so seltsam bewegt, Mutterle Jansen,
ich sehe es an Deinen glänzenden Angen. Hast Du
mir etwas Wichtiges zu sagen?

Ja , Lottekind. Kannst Du schweigen — unbe¬
dingt schweigen, wenn es vielleicht um das Wohl und
Wehe von zwei Menschen geht, die Du sehr lieb hast?

Lotte faßte erregt ihre Hände.
Meinst Du Ralf und Dagmar ? Ach, Mutterle

Jansen , sür die beiden kann ich alles tun — sogar
schweigen.

Die alte Dame nickte lächelnd.
Ich weiß, daß ich mich aus Dich verlassen kann.

Und es geht wirklich um Ralfs und Dagmars Glück.

AlW SklMMMSk»
Set« k8« » fl. I.

Wir müssen ihnen dazu Helsen, weil sie beide den
rechten Weg dazu nicht finden. Es ist höchste Zeit
jetzt, Lottekind. Und ich brauche Deine HUfe.

Lotte war ganz bei der Sache.
Sprich , sprich, Mutterle Jansen — und gib mir

eine recht schwere Aufgabe. Ich habe den beiden
soviel Dank abzutragen.

Die alte Dame nickte.
Sollst Dein Teil bekommen. Also höre zu —

und was ich Dir jetzt sage, darf eine Woche lang
kein Mensch erfahren , hörst Du, kein Mensch.

Erregt nickte Lotte.
Ich schwöre Dir Stillschweigen, bei meiner

Liebe zu Dagmar und Rals.
Gut , mein Loitekind, den Schwur nehme ich an,

bis ich Dich davon wieder entbinde. Nun höre, was
Du tun sollst. Am Donnerstag vormittag kommst
Du im Schönauer Auto nach Berndors . Hier gehst
DU sofort zu Dagmar und sagst ihr, sie soll sich so¬
gleich fertig machen, um Dich nach Schönau zu be¬
gleiten, wo sie mit euch zu Mittag speisen soll. Dag¬
mar muß aus alle Fälle mit Dir fahren und Du
mußt auch Rals sagen, daß Du Dagmar bis zum
Nachmittag nach Schönau abholst. Er muß euch ab
fahren sehen. Hast Du verstanden?

Ja , ja, ich habe alles verstanden.
Gut . Ihr fahrt also davon, aber nur bis zur

nächsten Wegscheide. Dort läßt Du das Auto hal¬
ten. Schon vorher sagst Du zu Dagmar , daß Du sie
nur unter einem Vorwand von Schönau fortgelockt
hast und daß sie sofort mit Dir hierher zurückgehcn
muß. Und Du führst sie durch den Park nach dem
kleinen Seiteneingang des Schlosses, aber so, daß
euch hier vom Schloß aus niemand sehen kann.

Was soll ich aber Dagmar sagen, weshalb ich
sie so verstohlen zurückführe?

Sage ihr , ich hätte es so gewünscht und es gälte
Ralfs Glück. Sie müsse alles tun , was Du ihr sagst.

Lotte nickte in sichtlicher Aufregung.
Das wird alles geschehen. Und nun weiter.
Durch den Seiteneingang geht ihr dann nach

der kleinen, schmalen Treppe , die im Turme empor¬
führt , bis zum ersten Stock. Du weißt , da führt
eine Tür direkt in mein Schlafzimmer. Ihr werdet
es unverschlossen finden. Und dort wartet ihr, bis
ich zu euch komme. Dann werdet ihr das weitere
erfahren.

Und das ist alles?
Ja , Lottekind. Das Auto muh aber ruhig nach

Schönau weiterfahren , es darf nicht leer nach Bern¬
dorf zurückkehren. Sonst könnt« Ralf es sehen.
Und er darf um keinen Preis erfahren , daß Ihr ins
Schloß zurückgekehrtseid. Verstehst Du mich, Lotte¬
kind?

Ja , Mutterle Jansen . Verstanden habe ich
alles, aber nicht, weshalb diese Heimlichkeiten vor
Rals nötig find.

Das wirst Du später erfahren , Loitekind, wenn
unsere Verschwörung hoffentlich gute Früchte ge¬
zeitigt hat. Also ganz geheimnisvoll müssen wir
sein, Lotte, wie zwei richtige Verschwörer — sonst
fliegt alles Glück zum Berndorfer Schlosse hinaus.

Mit großen Augen sah Lotte zu ihr empor.
Ach, Mutterle Jansen , mir klopft das Herz!
Mir auch, mein Lottekind, dann wird alles gut.

Und wir wollen beide zur Sicherheit noch recht
innig darum beten. Also vergiß nicht, Donnerstags
mü elf Uhr vormittags bist Du hier, und spätestens
eine halbe Stunde darauf mußt Du mit Dagmar
fortfahren . Gegen zwölf Uhr seid ihr dann in
ineinem Schlafzimmer und verhaltet euch da ganz
still, bis ich zu euch komme. Hast Du Dir alles eim
geprägt?

Lotte wiederholte alles, was sie zu tun hatte.
Frau Jansen streichelte, ihre Wangen.
Ich sehe, Du hast alles gut gemerkt, und nun

geh zu Deiner Schwester und heitere sie ein wenig
auf.

Das will ich tun . Ich bringe sie dann mit hier¬
her. Ralf will zum Tee zurück fein und ihn mit uns
einnehmen.

Gut . Also — Schweigen, Lottekind.
Lotte hob die Schwurfinger und ging hinaus.

Sie fand Dagmar blaß und traurig am Fenster
ihres Zimmers sitzend und in den leise hernieder¬
fallenden Schnee blickend. Sie plauderte frisch drauf
los, um Dagmar auszuheitern und führte sie dann
zu Frau Jansen hinüber . ,

Wenig später kam Ralf zurück und nahm mit
den Damen den Tee ein. Aber er war unruhig
und zerstreut und sah wieder kühl und zurückhaltend
in Dagmars blasses Gesicht, daß sie bis ins Herz
hinein fror.

war froh, einen tüchtigen, zuverlässigen Verwais
zu haben. So hatte er nun noch viel zu besorg
und anzuordnen , da er am nächsten Donnerstag '
stimmt mit dem Zweiuhrzug abreisen wollte.

Daginar ahnte nichts von seinem Vorhav«
Sie sah ihn in diesen Tagen überhaupt sehr w»
da er stets dringende Geschäfte vorschob, um n>V
in ihrer Nähe sein zu müssen. Er war nicht in
Verfassung, daß er sich unbedingt auf seine SW
verlassen konnte. ,

An einem der letzten Abende daheim schrien̂
einen langen , ausführlichen Brief an Dagmar
seinen Abschiedsbries. ,

Am Mittwoch machte Dagmar einen Besuch'
Schönau bei ihrer Mutter . Diese Abwesenheit st»»'
Frau benutzte Ralf , um sein Reisegepäck unbenw*
fortschaffen zu lassen. Die Dienerschaft sollte
nicht merken, daß er ohne Wissen seiner Frau o
reiste. Wie lange er ausbleiben wollte, wußte n
mand.

(Fortsetzung folgt.)

Ralf Jansen hatte seinen Entschluß nicht ge¬
ändert . In großer Eile, aber ganz im Stillen traf
er seine Reisevorboreitungen. Er hatte Anord¬
nungen zu treffen für eine lange -Abwesenheit und

Spiel und Spork.

Der Werbetag des Hochheimer Sportvereins *- f
nahm ein in allen Teilen befriedigenden AcN^
und selbst der am Sonntag in der Mittagsstuii
einsetzende Regen konnte der Veranstaltung rm.
Abbruch tun . Der „Kaiserhof" war am SawS"
und Sonntag bis auf den letzten Platz besetzt, $
von der Beliebtheit des Sportvereins zeugt.

Dis Ergebnisse der einzelnen Wettkanm
waren : Fußballwettspiele : 2. Mannschaft
„Sportklub 1912 Mainz ": 3 : 0, 1. ManE
gegen „Fußballklub Höchst-Unterliederbach ^
Letzteres Spiel war trotz des schlechten Wem.
spannend und abwechselungsreich. Das Spie ! I1
bereits bei Halbzeit 4 : 0 für die Gäste. Nach >
Pause holte Hochhcim 2 Tore auf, so das Rst
tat auf 2 : 4 Toren stellend. — LeichtcttlsiE
Wettkämpfe: 100 Meter für Junioren : 1. Sp
Hauser, 2. Schott, 3. Schreiber, 4. Horn (sawn,
vom Sport -Verein); 100 Meter für Senioren - .
Stoll , 2. Peter Lauer , 3. Frohwein (sämtlich
Sport -Verein): ..200 Meter für Senioren 1. *»‘ r,
2. Frohwein (beide vom Sport -Verein): 50
Lausen für alte Herren : 1. Adam Treber
2. Mchier (Sp .-V.). N. pl.: Gröning <T .-V.) Y
Karl Becht (Sp .-V.): Bcreinsstasfette : 1. SP-' ;
2. T .-V.: Dreikampf: 1. Peter Lauer (Sp .-̂ -t
Holler (F .K. Untcrliederbach), 3. Karl Intra
23.). Lauf „Rund um Hochheim": 1. Hans
(Sp .-V.) 2. Otto Wallenvein (T.-B.).

Bekanntmachung.
Die Formulare zur Besitzsteuererklarung sind

nunmehr eingetrofsen und können im Rathause,
3immer 7, während der Bormittags -Dienststunden
abgeholt werden.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß das
Finanzamt in Wiesbaden sich nicht mehr -in der
Adolfstraße, sondern herrngarkenstrahe 1 befindet.

Hochheim a. M ., den 25. August 1920.
Der Magistrat . I . B .: P i st o r.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident hat auf Grund

des 8 53 der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1920 die Mahllöhnc wie folgt festgesetzt:

Bei Selbstversorger -Mühlen mit nur Wasser¬
betrieb beträgt der Höchstsatz an Mahllohn pro
Doppelzentner 10 Mk.. bei Mühlen mit Motor-
betrieb beträgt derselbe 12 Mk.

Hochheim a . M ., den 24. August 1920.
Der Magistrat . I . V.: P i st o r.

Bekanntmachung. __
Auf die bereits im „Hochheimer Stadtanzeiger

veröffentlichten Bekanntmachungen betr. die Be¬
schlagnahme der verschiedenen Getreidearten , sowie
Veröffentlichung der Namen der Aufkäufer wird
hiermit nochmals besonders hingewiesen.

Eine diesbezügliche Bekanntmachung ist im
Flur des Rathauses zum Aushang gebracht. Die
Polizeiorgane sind aufs Strengste angewiesen, die
Getreideablieferungen zu überwachen, jeden Ver¬
stoß gegen die Bestimmungen zur Anzeige zu
bringen und die zu verschiebenden Getreidemenaen
zu beschlagnahmen.

Hochheim a. M ., den 25. August 1920.
Der Magistrat . I . V.: P i st o r.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in der Bullen-

siation ist erloschen und letztere dem Verkehr wieder
zugängig gemacht. Es werden nur dis Tiere zuge«
lasten aus ' den Gehöften, in denen die Maul - und
Klauenseuche abgeheilt und Schluhdesinsektion e»
iolgt ist.

Hochheim a . M ., den 24. August 1920.
Die Poiizeiverwaitung . I . V.: Pi stör.

ungen, Kataloge, Prospekte, Anschläge (Plakate ),
Rcklamesilms, Aufschriften auf Verpackungen und
Etiketten, auf Bieruntersätzen, Aschenbechern usw.,
Zugabeartikel , wenn sie durch Aufschrift oder Aus¬
stattung auf das Unternehmen und seine Leistungen
Hinweisen, Ueberlassung von Flächen und Räumen
zu Reklamezwecken, Ankündigungen, bei denen
durch Beleuchtung mit Scheinwerfern , Umhertragen
von Tafeln , Umherfahren von Reklamewagen , Aus¬
rufen usw. die Aufmerksamkeit angezogen wird . Die
Unternehmer , die Anzeigen in Zeitungen und Zeit¬
schriften aufnehmcn , brauchen jetzt keine Steuerer-
klärung abzuqeben, sür sie gilt das Kalendsrzahr als
Stsuerabschnitt (8 138 Abi. 2 a der Ausführungs¬
bestimmungen zum Umsatzsteuergesetz).

Hochheim a. M ., den 24. Augikst 1920.
Der Magistrat . — Umsatzsteueramt.

I . 23.: Pistor.

Anzeigenteil.

Bekanntmachung.
In den Gehöften: Vullensi.atton , Flörsheimer

Straße , Krämer Johann , Weihenburgerstraße,
Schreiber Johann , Sponheimstraße , Lauer Witwe,
Sponheimstraßs , Ostheimer Phil ., Latcrncngosic,
Kaufmann Georg, Altenauerstraße , Munk Jakob,
Laternengasse, ist die Maul - und Klauenseuche er¬
loschen. Die Schiußdesinfekticn ist vorgenommen
und die Gehöftsperre ist aufgehoben.

Hochheim a. M., den 23. August 1920.
Die Potizeiverwaltung . I . B .: P i st o r.

. Bekanntmachung
bclressend die Entrichtung der Luxussteuer und der
erhöhten Umsatzsteuer aus Leistungen besonderer Art

für oas erste Halbjahr 1820.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die

in der Bekanntmachung vom 12. Juli 1920 („Hoch¬
heimer Stadtanzeiger " Nr . 83) zur Abgabe der vor-
qcfchriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag
der steuerpflichtigen Entgelte rm ersten Halchahr
1920 festgesetzte Frist bis zum

1. September 19M

ueiläng t rt . ^ Bekanntmachung vom 12.
Juli ds. Js . wird bemerkt, daß ferner auch schon jetzt
zur Abgabe der Erklärung verpflichtet sind Ge¬
werbetreibende , di« Anzeigen im Sinn « des tz 2o
Abs. 1 Nr . 1 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dez.
1919 übernehmen , mit Ausnahme der Zeitungen
und Zeitschriften, sür welche der Sleuerabschnitt auf
ein volles Kalenderjahr erstreckt ist. Es kommen also
schon jetzt in Betracht : Anzeigen in sonstigen Druck¬
schriften' (Handzetceln, Büchern, Kalendern . Adreß¬
büchern, Programmen usw.)-, Geschaftsempfehl-

Prüfungs-
Vorspiele

der Musikschüler
von Marg. Stroh , Hochheim
Sonntag , den 29 Auguft, nachm . 4 Ihr

im „Kaiferhof “ zu Hochheim.
«O

Wir erlauben uns , die verehrlichen
Ettern , Angehörigen und Intertffernen
um die Ehre ihrer werten Zuhörerfchaft
bitten zu dürfen.

Die vor spielenden Schüler.
I. d. N.: Marg. Stroh.

Hochhcim, Flörsheim , Auguft 1920.

Für alle uns zufeil gewor¬
denen Aufmerkfamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung
Jagen wir hiermit herzlichften
Dank.

Johann Lauer
Anna Lauer geb. Friedrich.

Hochheim a. M , Auguft 1920.

v_ .

Bekannkmachung. „ D)l
Die Auszahlung des Jagdpachtgeldes stü ch

1. Dezember 1919 bis zum 31. JustZeit vom —_ —
erfolgt vom 6. bis 18. September ds. Js-
unserer Stadtkasse in den Vormittagsstunden
8.30 bis 12 Uhr. — Die nicht abgehobenen » en
werden zum Wegebau verwendet.

Biebrich, 23. August 1920.
Der Jagdvorsteher.

„ Bekanntmachung. .fP
Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung

sür die Veranlagung zum Reichsnotopfcr ist
einem Erlasse des Herrn Reichsministers der L
nanzen bis zum 30. September ds. Js . einschuev
verlängert worden. .dk

In dem Erlaß wird jedoch darauf hingewug
daß an der Einhaltung der neuen Frist sestgehn-'
werden muß.

Wiesbaden , den 21. August 1920.
Finanzamt Wiesb aden-

AchlWAgs .

gftiiiiie AiW -AWB-
2iHe cfjctnal . Kriegsgefangenen werden 5Uf!

wichügen Bssp?echu<§
auf Donnerstag abend 8' • Ahr in den „Kaiser-
bei Mchler in Hochheini eingeladen.

CinlgE Kamera ^ :

MWS ' EWWM.
Der verehrt. Einwohnerschaft, den

litl vereinen und Korporationen zur ge-
fälligen Kenntnis, daß wir die

Wlrlschafl uebst Saalbau

„3 » r Krone"
übernommen haben Indem wir bitten,
das unserem Vorgänger geschenkte Wohl¬
wollen auch uns zuwenden zu wollen,
werden wir bemüht sein, unsere werten
Gäste stets b-jtrns zufrieden zu stellen
und zeichnen

Hochachtungsvoll

Zghann Larreru. Frau,
Krone", Hochheima. M.

Daiifcfagung
Für alle Beweise der Ce5(«

nähme bei dem 6 !nickst den und
der Beerdigung meiner Heben,
nun in Soft ruhenden Sdiweffer,
lowie für alle Kranzfpenden
läge ich hiermit herzlichen Dsnk.

f!«f

DsnMagimg,
Für alle Beweib: der Ueilnahme bei

(iem Blnidieiilen unktes lieben Bruders,
Schwagers und Onkels, Sowie für alle
Kranzspenden lagen wir herzlichen Dank.
Beiotißeren Dank den Schweitern des
(ilUübethen-Ktankenhaafes[ür d e gute
Pflege während feiner langenK-ankheif,
den Beamten und 6,beitem der Firma
Butßd'r, dar Kameradtchaft, gegr. 1890,
den ehemaligen Kameraden des Hand«
wein* Regimenfs 80 , den flltersgenofien,
Frauen und 3ungfrauen, der Wahres*
kralle 1881 für alle erwlefeittu Ehrungen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ia deren Hamen:

6e[diwifter Sommer,
Hoddieima. HI., 25. Hugulf 1920.

Schlafzimmer,
heflsiehen , Beften mit ilmbau , WßFchfiTch
mit Hochraanncr und Spiegel , großer
dreit . Spiegesrdmznk. Speliezimmer,
dunkefeithen , FlßmiFch, Büüet , Sredenz,
großer Hussiehtifch und ö Stühle . PiiFdi»
küchs, 2 SmMnabettevrlcMM , 2 5 teilige
rnifdiflarnihiren 12!ei!iges Chleroice neu,
5 elekir . üempen , 1 elefctriFcke MsMng-
Stehiampe, Küchenwage , Brotkasten , 1
Ofen, 1 SchneidernahmaFdiine, 2 TiSche,
1 Fahrrad, 1 Kaftenwcgen , 7—8 Zentner
tragend, neu, 1 Bsrrennelourhut , fdtwarz, zu verkaufen

Der trauernde Eiuders

Emil Schmitt
Bochheifn, 25 Hupft 142V.

Vater Boiler Hochheim
hat sine

im Kittel gegen Höchstgebot

1 Zunder (®r.55)it.anderes mehr zu verkaufen.
Heim-. Schäfer fr., Hochhcim, Mainzer Sir . 3.

zmest(Mtte AMUß).AiMtt-ms
«i « ,Ws.SivÄielA!.zri» kielm.
Nlzzlese! iiliö MiWÄre. inerM
s» eM Erde. « - Md ZI« Möe
ab Lager somie in Waggonbezug lieferbar.

M » « NW Alörsheim
Telefon Nr. S.

AW -hkPNli!M!l
schnell und billigst. Gutfahr,
Hochheim, Wintergasse 9.

Für Landwirte geeignetes
überzähliges

Pftrö
(Wallach)

15000 Mk. zu verkaufen.
Traun & Lo.

Flörsheim , Taubertsmllhle.

»MMiliMliA§!iiM 811II
»M.

Näheres In der Filial -Erp.
d.Hochh. Stadtan .z.,Hochhetin

-i1
lerfchiedsue Paare -

8« Msel
zu verkaufen.

Näh . F !l.-Expcd. des
Stadtanz ., 5)vchhebm

6°*

Zu verkaufen^
2 Damenmärilel ' ,

t Paar Stiefel
grotzerweißlack -cr
A eiverfchrank, ^ ,f(
SÄ
goxmfuren u.
Lüfter

Hermann Sow ßliJ ,tl
Hochhetin,DelkenheiM̂̂ ^

Alle Sorten
Obst

kauft zu Tagespreisen

Aosef kautne „„
Hochhetin,
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